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10 Jahre Single Supervisory Mechanism (SSM):  
Banken ziehen ernüchterndes Zwischenfazit  

 Der SSM entstand 2014, um Europas Bankenaufsicht zu 
vereinheitlichen und zu stärken. 

 Zum zehnjährigen Bestehen befragten Bankenverband, KMPG in 
Deutschland und das Center for Financial Studies der Goethe-
Universität FFM 31 europäische Finanzinstitute. 

 Hohe Kosten und sinkende Wettbewerbsfähigkeit stehen in der 
Kritik.  

 
Der Single Supervisory Mechanism besteht 2024 seit zehn Jahren. 
Zu diesem Anlass hat der Bundesverband deutscher Banken 
gemeinsam mit dem Beratungsunternehmen KPMG und dem Center 
for Financial Studies der Goethe-Universität Frankfurt am Main eine 
Studie unter 31 europäischen Banken unter SSM-Aufsicht 
durchgeführt.  
 
Demnach sind sich die teilnehmenden Institute darin einig, dass 
sich die Qualität der Bankenaufsicht durch den SSM verbessert hat. 
Doch mehr als die Hälfte gibt an, dass die Aufsicht zu komplex ist. 
81 Prozent halten die zahlreichen, teilweise doppelten Abfragen des 
SSM für nicht nachvollziehbar. Und sie stellen für die Institute eine 
Belastung dar: Die umfangreichen Abfragen und Anforderungen 
sind nach Ansicht der Befragten nicht nur mit Kosten verbunden, 
sondern gehen auch zu Lasten der Wettbewerbsfähigkeit. 
 
Aus ihren Ergebnissen leiten das Center for Financial Studies, KPMG 
und der Bankenverband drei Empfehlungen ab:  

 
 Neben der Sicherung der Finanzstabilität sollte der SSM im 

Blick haben, dass es für langfristiges Wirtschaftswachstum in 
der EU wettbewerbsfähige Banken braucht. 

 Eine ausgewogene Aufsicht sollte auch berücksichtigen, dass 
sich Banken unter anderem in ihrer Größe und ihren 
Geschäftsmodellen unterscheiden.  

 Durch einen offenen Austausch miteinander sollten SSM und 
Banken das Verständnis füreinander stärken.  
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„Der SSM hat die Finanzstabilität im Euroraum und den Bankenmarkt gestärkt und gesichert. 
Jetzt geht es darum, dass sich die Aufsicht noch mehr auf die Wettbewerbsfähigkeit der 
Banken konzentriert. Dazu gehören weniger Bürokratie und die Vermeidung von redundanten 
Datenabfragen“, sagt Heiner Herkenhoff, Hauptgeschäftsführer des Bankenverbands.  
 
Professor Dr. Volker Brühl, Geschäftsführer Center for Financial Studies der Goethe-
Universität: „Der SSM hat zu einer Verbesserung und Vereinheitlichung der Bankenaufsicht in 
Europa geführt. Andererseits haben gerade in den letzten Jahren Umfang und 
Detaillierungsgrad der Aufsicht enorm zugenommen mit entsprechenden Auswirkungen auf 
Datenanforderungen und Kosten der Regulierung. Die EZB sollte die enorme Komplexität des 
SSM reduzieren. Dies könnte die Effizienz der Aufsicht erhöhen und die Institute entlasten.“ 
 
Dr. Henning Dankenbring, Partner bei KPMG, kommentiert: „Der SSM hat in den ersten zehn 
Jahren sehr viel erreicht. Doch zukünftig sollten sich die notwendigen Daten noch effizienter 
erheben und noch intelligenter auswerten lassen. Darüber hinaus sollte nicht nur die 
Finanzstabilität bewahrt, sondern gleichzeitig Wachstum und Wandel ermöglicht werden.“ 
 
Den gemeinsamen Bericht finden Sie hier. 
 

https://bankenverband.de/files/2024-11/KPMG%20BdB%20Paper%20-%20Stepping%20Boldly%20into%20a%20new%20Decade%20-%20European%20Banking%20Supervision%20at%20Ten.pdf
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